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Mit einer Messenger-App die
Innenstadt beleben
Von Ladina Maissen

So etwas gibt es sonst nirgends,
nur in der Stadt St.Gallen: Den
City Messenger. Mit der App
soll der Kontakt zwischen den
Geschäften der Innenstadt und
der Bevölkerung vereinfacht
werden. Schnell und einfach
wird man über aktuelle Ein-
kaufsmöglichkeiten oder Neu-
heiten informiert und kann,
wenn man möchte, direkt mit
den Geschäften in Kontakt tre-
ten.

Digitalisierung Ein Termin in der
Drogerie für eine Maniküre wird
spontan frei, beimCafé gibt es Sand-
wiches zum halben Preis oder im
Casino gilt ein besonderer Dress-
code. Doch wie erfahren die St.Gal-
lerinnen und St.Galler davon? Neu
soll dies über den City Messenger
möglich sein, eine App, die in einer
Zusammenarbeit der Fachhoch-
schule St.Gallen, der Standortför-
derung der Stadt und der Pro City
St.Gallen entstanden ist. Program-
miert wurde der City Messenger von
der Renuo AG.

Per App mit dem Geschäft chatten
Das Prinzip des City Messengers ist
ähnlich wie bei WhatsApp: Es kann
ein einfacher und schneller Infor-
mationsaustausch zwischen den
Beteiligten stattfinden, allerdings
sind keine gegenseitigen Kontakt-
daten nötig. Die registrierten Be-
triebe können ihre Anzeigen an alle

Nutzer senden und wenn die Emp-
fänger fragen haben, können sie
einseitig einen Chat beginnen. Wer
also den spontan frei gewordenen
Termin in der Drogerie wahrneh-
men will, kann ihn über die App di-
rekt reservieren. Dasselbe gilt für die
Sandwiches im Café. Und wer de-
tailliertere Fragen zum Dresscode

hat, kann dem Casino über die App
schreiben. «Damit ist es zum ersten
Mal möglich, mit einer ganzen Stadt
über einen einzigen Kommunika-
tionskanal einfach und direkt in
Verbindung zu stehen und über Ak-
tuelles schnell informiert zu sein»,
sagt Sigrid Hofer-Fischer. Die Pro-
fessorin der Fachhochschule
St.Gallen ist Gründerin der App und
zeigt sich am Launch-Tag enthu-
siastisch und überzeugt.

Fortsetzung auf Seite 3

Mit der App kann die Bevölkerung direkt mit den Geschäften in Kontakt treten. z.V.g.

Sigrid Hofer-Fischer. z.V.g.

Kampf ums Quartier-Wiesli geht weiter
Von Ladina Maissen

Das Museumsquartier kämpft
weiter für die Erhaltung ihres
Wieslis, auf dem die St.Galler
Pensionskasse zu bauen plant.
Am Samstag traf sich das
Quartier zum traditionellen
Wiesli-Putz und reichte eine
Auszonungs-Initiative zur Gül-
tigkeitsprüfung ein.

Museumsquartier Wie jedes Jahr
nach der Olma traf man sich imMu-
seumsquartier am Samstag zum tra-
ditionellen Wiesli-Putz. Dreck und

Laub wird vomHerzstück des Quar-
tiers entfernt, damit es wieder glänzt
für die kommenden Treffs der Be-
wohnerinnen und Bewohner sowie
deren Kinder. Doch dieses Jahr
könnte der Wiesli-Putz im Muse-
umsquartier zum letzten Mal statt-
gefunden haben. Die St.Galler Pen-
sionskasse, welcher das Grund-
stück gehört, plant auf derHälfte des
Lands zu bauen. Insgesamt zehn al-
tersgerechte Wohnungen sollen
entstehen. Der Architekturwettbe-
werb dafür wurde im September
dieses Jahres lanciert.

Fortsetzung auf Seite 3Gemeinsam will man im Quartier für das Wiesli kämpfen. lm

Wieder mehr
Bussen erwartet
Budget Die Stadtpolizei St.Gal-
len rechnet im kommenden Jahr
wieder mit einer Zunahme der
Bussenerträge, nachdem diese
über mehrere Jahre zurückge-
gangen sind. Budgetiert sind für
2020 gemäss dem stadträtlichen
Bericht 5,5 Millionen. Die Zu-
nahme beläuft sich auf 144‘700
Franken. Der Abwärtstrend bei
den Bussen-Einnahmen war ge-
ringer als für das Budget 2019 er-
wartet. Daher wurde für das Bud-
get 2020 auf die Werte aus dem
Jahr 2018 zurückgegriffen. we

Durch Messerstiche
schwer verletzt
Polizei In der Nacht auf Sonntag
kurz nach 4 Uhr ist in St.Gallen
ein 21-jähriger Mann mit meh-
reren Messerstichen schwer ver-
letztworden. Er befand sich inder
Bahnhofstrasse der Stadt, wo es
gemäss Zeugenaussagen zu ei-
nem Streit kam. Eine ihm unbe-
kannte Person griff den 21-Jäh-
rigen an und stach mutmasslich
mit einemMesser auf ihn ein. Der
Mann zog sich dabei schwere
Verletzungen im Oberkörperbe-
reich zu und wurde ins Spital ge-
bracht.

20-Jähriger festgenommen
Im Zuge der sofort eingeleiteten
Fahndung konnte ein tatver-
dächtiger 20-jähriger Schweizer
durch die Stadtpolizei St.Gallen
und die Kantonspolizei St.Gallen
angehalten und festgenommen
werden. Die Staatsanwaltschaft
des Kantons St.Gallen leitet nun
im Zusammenarbeit mit den
Fachdiensten der Kantonspolizei
St.Gallen die weiteren Ermittlun-
gen. pd
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Gema-Besichtigung
Gema Gewerbe Stadt St.Gallen
besichtigte am Montag die Ge-
ma Switzerland GmbH in St.Gal-
len. Vom 20-Mann-Betrieb zum
erfolgreichen Unternehmen mit
über 500 Mitarbeitern weltweit
gewährte die Gema mit einem
spannenden Rundgang einen
Einblick in seinen Betrieb. lm

Gewerbe Stadt St.Gallen

Innovative und visionäre Technologien
Die Gema Switzerland GmbH
entwickelt und fertigt Produkte
und Anlagen für die elektrosta-
tische Pulverbeschichtung und
gewährte den Mitgliedern von
Gewerbe Stadt St.Gallen einen
tieferen Einblick in seinen
Hauptsitz in St.Gallen.

Produkte aus demHause Gemawer-
den am Hauptsitz in St.Gallen ent-
wickelt, produziert und weltweit über

Niederlassungen und Vertretungen
vertrieben. Das Unternehmen Ge-
ma, bereits im Jahr 1897 gegrün-
det, ist eine Erfolgsgeschichte, so
ist sie heute in über 60 Ländern ver-
treten. Innovative Technologien, vi-
sionäres Denken und qualitativ
hochstehende Produkte zeichnen
das Unternehmen aus und haben es
zum Weltmarktführer in der Bran-
che der elektrostatischen Pulverbe-
schichtung gemacht. pd
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Genau so enthusiastisch seien auch
die über 30 Betriebe gewesen, die
von Anfang an bei der Entwicklung
desAppsdabeiwaren.«Deshalbsind
wir vollkommen überzeugt von die-
sem Projekt», sagt Ralph Bleuer,
Präsident der Pro City St.Gallen.

Gegen das «Lädelisterben»
Mittels der digitalen Vernetzung,
welche die App bietet, soll vor al-
lem eine Belebung der Innenstadt
erreicht werden. «Oft gerät es in Ver-
gessenheit, was die Stadt einem al-
les bietet. Man hat es einfach nicht
auf dem Radar», so Hofer-Fischer.
Mit der App soll in der Bevölkerung
wieder ein Bewusstsein für das An-
gebot in der Innenstadt geschaffen
werden. «Damit die Leute wieder
häufiger in den lokalen Geschäften
ihre Besorgungen tätigen, anstatt im
Ausland oder online einzukaufen.»
Die App soll also auch dem be-
kannten Phänomen des «Lädeli-
sterbens»entgegenwirken.Dassdies
funktionierenkönnte,davonistauch
die Standortförderung der Stadt
überzeugt. «Der City Messenger ist
ein konkretes Projekt in unserem
Massnahmenfeld 'Zukunft St.Galler

Innenstadt', welches wir vor drei
Jahren ins Leben gerufen haben», so
Samuel Zuberbühler, Leiter der
Standortförderung der Stadt.

Die Leute nicht nerven
Im Fokus der App liegt klar die Ge-
schwindigkeit der Kommunikation.
So ist es für die Betriebe theore-
tisch auch möglich, mehrere An-
zeigennacheinanderzuschalten.Ob
dies nun zielführend ist oder nicht,
sei dahingestellt. «Wir setzen auf die
SelbstregulierungderGeschäfte.Die
Nachrichten können einem Betrieb
auch schaden, wenn sie zu häufig
und zu banal daherkommen. Da-
mit die Kundenseite richtig akti-
viert wird, sollten es lieber wenige,
dafür qualitativ gute Nachrichten
sein. Ansonsten geht man den Leu-
ten auf die Nerven», so der Pro City
Präsident.

Eine reine Werbeplattform?
Wer nicht zugespammt werden
möchte, kann die Push-Nachrichten
(Meldungen, die ohne das Öffnen
der App auf dem Smartphone auf
dem Bildschirm erscheinen) ein-
fach ausschalten. «So wird man nur

dann informiert, wenn man das
möchte. Ausserdem bietet der City
Messenger die Möglichkeit für per-
sönlichen Nachrichten, also auch
eine perfekte Lösung für einen zeit-
gemässen, unkomplizierten Kun-
denservice», so Hofer-Fischer. Von
einer reinen Werbeplattform könne
also nicht die Rede sein.

Weltweite Neuheit
Ob die Weltneuheit bei der St.Gal-
ler Bevölkerung auf Anklang stösst,
wird sich in den kommenden Wo-
chen und Monaten zeigen. Ein ers-
ter Erfolg konnten die Gründer je-
doch bereits am ersten Tag nach der
Lancierung verzeichnen. «Inner-
halb von 24 Stunden haben bereits
über 1'000 Leute den Messenger in-
stalliert. Das freut uns sehr», so
Hofer-Fischer.

Noch mehr zum Thema auf Seite 7
Ausführlichere Statements zum
City Messenger der Projektent-
wickler, der Standortförderung
der Stadt, der Pro City St.Gallen
sowie von einigen beteiligten Be-
trieben können Sie auf der Seite 7
dieser Ausgabe lesen.
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«Wir haben vier Architekturbüros
aus der Stadt eingeladen und hof-
fen, anfangs März 2020 den Sieger
erküren zu können», sagt Philipp
Zünd, Leiter Immobilienanlagender
St.Galler Pensionskasse.
Gegen das Bauvorhaben wehrt sich
das Quartier jedoch vehement. Fast
zwei Jahre ist es her, seit die Ver-
handlungen der IG Museumsquar-
tier mit der Pensionskasse und mit-
hilfe der Stadt starteten – bis heute
konnte keine Einigung gefunden
werden. Während die Pensionskas-
se nun die Bebauung also plant,
kämpft das Quartier weiter mit al-
lenMitteln dagegen an – nunmit ei-
ner Auszonungs-Initiative. Am
Samstag, nach dem gemeinsamen
Aufräumen auf dem Wiesli, reichte
das Komitee der Interessensge-
meinschaft Museumsquartier diese
zur Gültigkeitsprüfung ein. «Mo-
mentan ist unser Wiesli in der Bau-
zone, wir wollen jedoch, dass es zur
Grünzone wird, sodass hier nie ge-
baut werden kann. Dieses Wiesli ist
seit Generationen unser Dorfplatz
und darum kämpfen wir mit allen
Mitteln immer weiter», sagt Reto
Schmid, Präsident des Initiativko-
mitees.

Hoffnung auf Hilfe der Stadt
Seit Generationen sei das Wiesli
Treffpunkt für Jung undAlt imQuar-

tier. «Es ist ein Ort von Zugehörig-
keit. Es ist fast immer jemand auf
dem Wiesli und besonders für die
Kinder ist es wichtig, so eine Fläche
zu haben, wo sie sich austoben kön-
nen», sagt Beatrice Heilig. Auch sie
ist Mitglied in der IG Museums-
quartier und seit über 40 Jahren An-
wohnerin desWieslis. Nach der Ein-
reichung der Initiative hoffe man im
Quartier insbesondere auch auf die
Unterstützung der Stadt: «Der
Stadtrat beklagt immer, dass junge
Familien aus der Stadt ziehen. Hier
hat es Familien undhier besteht nun
eine Chance für die Stadt, die Zu-
sammengehörigkeit und Integrati-
on im Quartier zu stärken. Wenn
dieser Aussenraum verloren geht,
befürchte ich, werden die Familien

wegziehen», so Heilig.
Denn der kleine grüne Fleck sorge
für Wohnqualität im Quartier. Aus-
serdem nutze auch die Kantons-
schule am Brühl das Wiesli als will-
kommenen Aussenraum. «Es ist
einfachnichtder richtigeOrt für acht
Alterswohnungen. Immer wird über
das verdichtete Bauen geredet, doch
bevor gebaut wird, sollten die vie-
len leerstehenden Gebäude oder
Brachen in der Stadt genutzt wer-
den», so Schmid. Das Initiativko-
mitee will dieses Thema vor allem
auch auf das politische Parkett brin-
gen.

1'000 Unterschriften benötigt
Wenn die Stadt grünes Licht zur Ini-
tiative gibt, kann bereits im Früh-
jahr 2020 mit der Unterschriften-
sammlung begonnen werden. Be-
nötigt werden 1'000 Unterschriften.
Das Quartier zeigt sich zuversicht-
lich. «Es ist das Herz des Quartiers,
das öffentliche Interesse ist augen-
scheinlich. Wir wollen vor allem
auch die verschiedenen Quartiere
sensibilisieren», sagt Schmid. So ha-
be jedes Quartier in der Stadt sei-
nen Treffpunkt und für das Muse-
umsquartier sei dies das Wiesli.
«Solche Plätze dürfen nicht verlo-
ren gehen, denn sie haben grossen
Wert für St.Gallen als Wohn- und
Lebensraum.»

Ramona Giarraputo und Reto Schmid vom
Initiativkomitee. lm
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